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Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 29. November d. J. dem Miniſterialrathe im Pos 
lizeiminiſterium Carl Ritter Niſcher v. Falkenhof die von 
ihm angeſuchte Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand zu be⸗ 
willigen und demſelben in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung tarfrei das Ritterkreuz Allerhöͤchſt⸗ 
Ihres Leopold⸗Ordeus allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 15. November d. J. den Trieſter Handelsmann 
Alerander Conighi zum proviſoriſchen Honorarconſul in Sin⸗ 
gapore allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhoͤchſter Ent- 
schließung vom 16. November d. J. allergnädigſt zu geftatten 
geruht, daß h : 

der Statthaltereirath in Prag Wenzel Franz Rieger Ritter 
v. Riegershofen das Comthurkreuz des koͤniglich⸗hannover'ſchen 
Guelphen⸗Ordens; 1 0 5 

der Profeſſor der Akademie der bildenden Künſte in Wien 
— Wurzinger das Ritterkreuz des päpſtlichen Gregor: 
rdens; 2 

der Wiener Großhändler Moriz Todesco das Ritterkreuz des 
königlich niederländiſchen Löwen⸗Ordens; 

der Gutsbeſitzer und Apotheker in Wien Dr. Johann La⸗ 
matſch das Commandeurkreuz des päpſtlichen St. Sylveſter⸗ 
Ordens, und 

der praktiſche Arzt in Wien Dr. Gerhardt v. Breuning 
das Ritterkreuz dieſes Ordens; 

der Wiener Großhändler Johann Scana vi das Ritterkreuz 
des königlich belgiſchen Leopold-Ordens und den ottomaniſchen 
Medſchidje⸗Orden vierter Claſſe; 

der Betriebsdirector der Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn Karl 
Keißler das Ritterkreuz des großherzoglich toscaniſchen Civil— 
Verdienſt⸗Ordens; 

der Llopdagent J. v. Battiſti und der Kaufmann Ruß co⸗ 
vich in Alexandrien, jeder den ottomaniſchen Medſchidje-Orden 
vierter Claſſe; . 

der päpſtliche Viceconſul in Luſſin piccolo Dr. Franz Vidu⸗ 
lich die päpſtliche goldene Verdienſtmedaille, und 

der Elavierfabrlcant in Wien Ludwi Böſendorfer die 
herzoglich ſachſen⸗koburg'ſche Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 

annehmen und tragen, endlich daß 

der Photograph in Karlsbad Emil Popp den Titel eines 

herzoglich ſachſen⸗koburg'ſchen Hofphotographen annehmen und 
führen dürfe. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 14. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der Graf Eduard Salm⸗Hoogſtraeten das Ehrenkreuz 
des ſouverainen Johanniter⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Gutsbeſitzer Ludwig 
Tallian v. Viszek, dann dem Rittmeifter in der Armee Frie⸗ 
drich Grafen Vieregg die k. k. Kämmerswürde allergnädigſt zu 
verleihen geruht. f 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit dem Han⸗ 
delsminiſterium die Errichtung einer Gemeindeſpareaſſe in Eſſer⸗ 
ding (Ober⸗DOeſterreich) bewilligt und die Statuten derſelben ge- 
nehmigt. g 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. December. 

Nach dem „Mémorial diplomatique“ 
Öfterreichiiche Antwort mit der Verſicherung des vo 
kommenen Einverſtändniſſes mit 


Bezug auf 
müſſe man ſich 


beginut die 
IE 
dem Tuilerienhofe in 
die Befeſtigung des Weltfriedens, doch 
erſt über die Mittel benehmen, wie 
man zu dieſem Ziele gelangen kann. Zuerſt komme es 


darauf an, wie man die auf die Verträge von 1815 


bezügliche Stelle der kaiſerlichen Thronrede zu ver⸗ 
ſtehen habe. Sie ſeien bereits zu verſchiedenen Malen 
modificirt worden; Alles, was die Empfindlichkeit 
Frankreichs und der kaiſerlichen Dynaſtie erwecken 
konnte, ſei mit allgemeinem ſtillſchweigendem Guthei⸗ 
ben (acquiescement) von Europa definitiv beſeitigt 
worden. Doch ſeien dieſe Verträge darum noch immer 
nicht als nicht mehr vorhanden anzuſehen. Allerdings 
eien einzeln? Beſtimmungen mehr oder weniger er⸗ 
ſchüttert, und dieſe müßten deshalb befeſtigt oder ver⸗ 
beſſert werden. Oeſterreich möchte nun wiſſen, welche 
Beſtimmungen Frankreich als mangelhaft anſieht und 
welches die dafür vorgeſchlagenen Abänderungen ſein 
dürften. Derartige Eröffnungen würden in Wien mit 
dem aufrichtigen Wunſche zur Erleichterung der Ver⸗ 
tündigung aufgenommen werden. Den unbehaglichen 
Zuſtand an gewiſſen Puncten des Continents erkenne 
auch Oeſterreich an und beklage ihn; allein vielleicht 
jet das vorgeſchlagene Heilmittel gefährlicher, als das 
Uebel. Frankreich, das in neueſter Zeit jo viele Pro: 
en großer Mäßigung abgelegt, wolle gewiß keine 


find, neun ihr perſönliches Erſcheinen in Paris ver⸗ 
ſi rochen, nämlich: der Papſt, die Königin von Spa⸗ 
nien, die Könige von Belgien, Schweden, Portugal, 
Italien, Dänemark, Griechenland und der Sultan. 
Das Schreiben des Papſtes iſt am 28. v. M. in Pa⸗ 
ris eingetroffen. Pius IX. ſoll in dieſem Schreiben, 
ohne irgend einen Vorbehalt zu machen oder eine 
Garantie zu verlangen, ſich in ganz abſoluter Weiſe 
für Annahme des Congreſſes ausſprechen. 

Das „Fremdenblatt“ bringt dagegen einen Brief 
ſeines Correſpondenten aus Venedig, welcher, wie die 
Leſer wiſſen, ſchon oft in der Lage war, verläßliche 
Nachrichten aus Rom mitzutheilen, und der die Ant⸗ 
wort des Papſtes in einer verſchiedenen Verſion gibt. 
Nach demſelben würde Se. Heiligkeit, wenn der Con— 
greß zu Stande käme, ſich nur unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen betheiligen und in dieſem Falle zwiſchen 
den Cardinälen Antonelli, Wiſemann und di Pietro 
ſeinen Vertreter wählen. Was nun, ſchreibt das 
„Frobl.“, dieſe Vorausſetzungen betrifft, an welche die 
Antwort des Papſtes die Annahme der Einladung 
knüpfte, ſo ſind einige Ausdrücke darin, die als Be: 
dingungen für den „concorso morale“, wie es in der 
Antwort heißt, zu betrachten ſind. Die Erinnerung 
an verletzte Rechte (violati diritti) zieht ſich, man 
möchte ſagen, wie ein rother Faden durch das ganze 
höchſt würdig gehaltene Document hin. Es wird 
Hoffnung ausgedrückt. daß der Glaube mit der Aus⸗ 
übung in Verbindung ſtehen werde, ſo wie die Hoff— 
nung auf eine Herſtellung der Rechte und der Auto⸗ 
rität der einigen und ewigen Kirche. Zugleich ſind 
Verwahrungen ausgeſprochen gegen gewiſſe „Aſpira— 
tionen“, welche jene Rechte direct angreifen möchten. 
Am Schluſſe iſt dem Kaiſer die päpſtliche Benediction 
ertheilt. Da wir nun alle Urſache haben, dieſe Ana— 
lyſe unſeres Correſpondenten als vollkommen richtig 
u betrachten, ſo iſt wohl die Behauptung der Pari⸗ 
75 Preſſe, daß die päpſtliche Annahme bedingungslos 
ſei, in dem Sinne zu verſtehen, daß man in den 
Tuilerien die Wünſche und Hoffnungen des Papſtes 
als ausführbar betrachtet, und daß die franzöſiſche 
Regierung eher zum Papſte als zu den Turiner 
„Afpirationen“ ſtehe. f 
„Die Antwort des Königs von Schweden auf 
die von Seiten Napoleon's ergangene Einladung, am 
Pariſer Congreß theilzunehmen, iſt einen Tag nach 
ein jenes Briefes nach Paris abgegangen und 
autet: 

Mein Herr Bruder und Freund! Der Brief, den 
Eure kaiſerliche Majeſtät mir am 4. d. zu ſchreiben geru- 
heten, iſt mir von Ihrem Geſandten überreicht worden. 
Ich glaube ohne Aufſchub antworten zu müſſen auf Ihren 
Vorſchlag, an einem Congreß theilzunehmen, deſſen Zujam- 
mentritt in Paris Eure Majeftät vorgeſchlagen haben und 
deſſen Zweck es ſein ſoll, den Grund für die Aufrechthal— 
tung des allgemeinen Friedens in Europa zu ſichern. Alles, 
was zu einem ſo wünſchenswerthen Ziel beitragen kann, 
kann nur meinen Beifall gewinnen, und ich laſſe es daher 
unmittelbar zur Kunde Euerer Majeflät kommen, daß ich 
Ihre Einladung annehme und daß ich gewiß nicht unter- 
laſſen werde, zu kommen, wenn die Mitwirkung der übri⸗ 
gen europäiſchen Mächte gewonnen werden kann. Ich kann 
umſoweniger zögern, mich den hochherzigen Abſichten Euer 
Majeſtät anzuſchließen, als die vereinigten Reiche, welche 
keine ehrgeizigen Abſichten hegen noch etwas zu befürchten 
haben, bei einem ſolchen Congreß nicht geleitet fein wür⸗ 
den von Sonder ⸗Intereſſen, und ſich daher mit vollkommener 
Unparteilichkeit der Beurtheilung der ſicherſten Mittel für 
das allgemeine Wohl der Völker hingeben können. Sie 
ſind geeignet, Beſchwerden zu ſchlichten, ohne rechtlich be 
gründete Intereſſen zu kränken. Sollte das Ziel, welches 
Euere Majeſtät ſich vorgeſetzt, erreicht werden, ſo haben 
Sie Sich unvergängliche Ehre erworben durch die Ergrei— 
fung der Initiative zu einem Werk zum Wohl der Herr- 
ſcher und Völker. Ich würde mich glücklich ſchätzen, ſollten 
die Umſtände es mir erlauben, meine Bemühungen mit 
denen der übrigen Souveräne Europa's zu vereinen zum 
Zustandekommen eines jo nützlichen Unternehmens, beſon⸗ 
ders, da ich dadurch Gelegenheit finden würde, perſönlich 
Ihnen die Verſicherungen meiner ausgezeichneten Hochach— 
tung und meiner unveränderten Freundſchaft zu erneuern, 
mit welchen ich verbleibe, mein Herr Bruder und Freund, 
Ew. kaiſ. Maj. guter Bruder und Freund Carl. 


neuen Unruhen hervorrufen, und jedenfalls mehr für 
uropa den Frieden erhalten, als ihn * rauben. 
Schließlich führt Graf Rechberg aus, daß zu einer 
kruchtbaren Verſtändigung genaue Darlegung der ge⸗ 
genſeitigen Abſichten erforderlich ſei. Damit Defter- 
deich dem Congreſſe beiwohnen könne, wünſche es das 
rogramm deſſelben kennen zu lernen und ſich zu 
vergewiſſern, daß das Programm alle Bedingungen 
ur Ausarbeitung eines Werkes des Friedens und der 

erſöhnung erfülle. 
ach dem „Memorial diplomatique“ 


haben von 
zwanzig Souveränen, die zum Congre 


ß eingeladen 


Dem neulichen Leitartikel über Englands Politik 
läßt der „Czas“ heute einen zweiten folgen, deſſen ka⸗ 
ag er Schlußſatz weiterer Citate oder einer Ana⸗ 
lyſe deſſelben überhebt. Er lautet: „In jedem Fall 
würde die Welt wegen der Selbſtſucht Englands ſei⸗ 
ner Demüthigung und ſeinem Unglück unfehlbar Bei⸗ 
fall klatſchen, denn England hat nirgends Freunde.“ 

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Hr. Baron 
v. Budberg, iſt dennoch nach Compiegne eingela⸗ 
den worden, und zwar für die Tage vom 12. bis 15. 
December. Es wäre dies 5 früher geſchehen — 


der Kaiſer ließ es dem ruſſiſchen Botſchafter aus⸗ 


Jeitun 


— 


den 3. December 


eilung. 
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drücklich bemerken, — wenn das Scharlachfieber nicht halte es keineswegs für unnütz ſich über die Wege 
in der Familie des Hrn. v. Budberg geherrſcht hätte. und die Maßregeln zu verſtändigen, um die „Berau⸗ 
Der Kaiſer drückte dem Hru. v. Budberg ſeine Freude bung“ eines Fürſten zu hindern, deſſen Rechte aner⸗ 
darüber aus, daß jeine Angehörigen wieder vollkom⸗kannt worden ſeien u. ſ. w. Nach einer Andeutung 


men hergeſtellt find. der ſchwediſchen Regierung, was ſie ihrerſeits zu thun 
Die „Kölniſche Zeitung enthält eine Ueberſetzung gedenke, wenn Dänemark die Verpflichtungen aus 

der Broſchüre „Napoleon III. und der Congreß“ (de⸗dem Londoner Protocoll fortgeſetzt verletzen werde, 

ren Zuſammenhang mit der Regierung der „Moni⸗ wie es das bisher gethan, ſucht man ſelbſtverſtändlich 

teur“ dementirt). Die Broſchüre gelangt zu dem vergebens. 

Schluſſe: Die Thronrede Napoleons vom 5. Novbr.) Ein Stockholmer Telegramm meldete vor eini⸗ 

und die Einladung zum Congreß bilden ein untheil- gen Tagen die vier Stände des Königreiches hätten 


bares Ganze und enthalten entweder den Frieden der 
— durch den Congreß oder den Krieg im Früh⸗ 
jahr. f 


— 


der Regierung einſtimmig einen Credit im Betrage 
von drei Millionen Thalern bewilligt. Der Credit 
wurde zur „Vervollſtändigung der Landesvertheidigung“ 
verlangt. Die Erklärungen, welche Miniſter Graf 


Manderſtröm bei dieſem Anlaſſe abgab, find wohl ge⸗ 
eignet, das von däniſcher Seite verbreitete Gerücht 
rt ar u entkräften, als handle es ſich um kriegeri⸗ 
rare wird, beſtand die Minorität, welche für die 2 Abſichten gegen Deutſchland. Graf Man⸗ 
ulaſſung Dänemarks ftimmte, außer den Vertretern derſtröm fagte zur Unterſtügung der Creditforderung: 
Oeſterreichs und Preußen aus jenem der Nieder⸗„Durch die Auſprüche des Prinzen Friedrich von 
lande (nicht Hannover, wie es hieß), und hat auch Auguſtenburg, welche, wenn ihnen Folge gegeben 
dieſer die vertrauliche Erklärung abgegeben, daß er würde, die Zerſtücklung der däniſchen Monarchie mit 
gegen Majoritäts-Beſchlüſſe des Bundestages ſich führen würden, iſt der Keim zu einem Brande 
keinen Proteſt einlegen werde. gelegt worden, welcher auch unſere Küſten ergreifen 
Zur letzten Bundestagsſitzung erfährt das könnte. Unter ſolchen Verhältniſſen dürfen wir, ja 
„Fr. J.“ nachträglich, daß Oldenburg darin die in müſſen wir auf unſere Vertheidigung bedacht ſein. 
der en Sitzung gefallene Aeußerung des Welche Ausdehnung ein Kampf, der moͤglicherweiſe 
dänischen Geſandten, daß der Großherzog von Olden⸗entſtehen kann, anzunehmen im Stande ſein wird, 
burg ſeiner Zeit dem Londoner Protocoll beigetreten kann keiner mit Gewißheit vorausſagen; aber es iſt 
ſei, in nachdrücklicher Weiſe für unwahr erklärte. ſicher, daß es die Pflicht eines Jeden ift, an die Si⸗ 
Wegen der Bundeserecution iſt eine Entſcheidungſcherheit feines eigenen Hauſes zu denken. Dieſe zu 
noch nicht getroffen; ſie wird wohl am Donnerſtagſerzielen, iſt der Zweck der königlichen K de 
erfolgen und dann werden ſächſiſche und hannoverſche Auf den Entwurf, daß drei Millionen für dieſen Zweck 
Truppen einrücken und preußiſche und öſterreichiſcheſnicht genügen würden, antwortete der Kriegsminiſter, 
die Reſerve bilden. An der Elbe wird das preußiſch⸗die Mobilmachung von 50- bis 60,000 Mann würde 
öſterreichiſche Reſervecorps aufgeſtellt werden. Den 20 Millionen koſten, und dieſe Truppenmacht würde 
Befehl über die beiden preußiſchen Diviſionen, denen für ihren Unterhalt einen Aufwand von 7 Millionen 
der Befehl zur Kriegsbereitſchaft zugegangen iſt, die monatlich erfordern. Dieſe Angabe ſei eine indirecte 
6. (Brandenburg) und 13. (Münſter) (vom 3. und Antwort auf die Frage: ob der begehrte Credit hin⸗ 
7. Armeecorps) wird Se. k. Hoheit der Prinz Frie⸗ reichend ſein würde. Er hoffe die Politik der Regie⸗ 
drich Carl, commandirender General des 3. Armee- rung werde dieſe Opfer unnöthig machen. 
corps, erhalten. Als ein Ausdruck der Stimmung in Kopenha⸗ 
Die „Süddeutſche Zeitung“ hält es für dringendigen verdient ein Leitartikel in „Fädrelandet“ einige 
nothwendig dem verbreiteten Gerüchte entgegenzu⸗Aufmerkſamkeit. Er iſt von dem alten Biſchof Grundt⸗ 
treten, daß zwiſchen dem Herzog Friedrich von Augu⸗ vig unterzeichnet und läuft darauf hinaus, daß der 
ſtenburg und der Krone Preußens unter Zuziehung Londoner Tractat kein unbedingtes Recht in Be⸗ 
der Führer des National- Vereins eine Conventionſzug auf Holſtein-Lauenburg gewähre, und daß 
geſchloſſen jet welche den Auguſtenburger, falls eridas däniſche Volk ſich am Ende wohl in eine „offene 
Herzog von Schleswig-Holſtein würde, zum Vaſal⸗ und ewige Scheidung von Holſtein“ finden und daß 
len Preußens machen würde. Angeſichts der klägli⸗die Trennung Holſteins und Lauenburgs 
chen Haltung des Berliner Cabinets erklärt die „S. „unter einem ſelbſtſtändigen Fürſten“ das Reſultat 
Ztg.“ dieſes Gerücht für abſurd und fügt hinzu daßfder gegenwärtigen Kriſis ſein dürfte. Man werde 
von den Führern des National » Vereins keiner dieſeinwenden, jagt der alte Grundtwig, daß auf einen 
Hand zu einer derartigen Uibereinkunft bieten würde. ſolchen Vergleich König Chriſtian IX. wohl kaum 
Zu bemerken iſt hiezu denn doch, daß die „S. 3.“ und Deutſchland gewiß nicht eingehen werde und es 
nicht aus prineipiellen Gründen, ſondern lediglich könne wohl fein, daß keiner von beiden Theilen ſich 
deshalb das erwähnte Gerücht dementirt, weil in dazu werde verſtehen wollen, ohne vorerſt das Kriegs⸗ 
Berlin kein liberales Miniſterium regiert. glück erprobt zu haben; aber nach einem Siege nach 
‚Der „Südd. Ztg.“ zufolge ſoll die ſchleswig-hol⸗ſallen Richtungen hin auf Koſten des däniſchen Vol⸗ 
ſteiniſche Kanzlei des Erbprinzen von Auguſtenburgſkes gewonnen, würde man ſich diesſeits doch wohl 
noch in dieſer Woche von Gotha nach Ham bur gſdazu verſtehen. 
überſiedeln. : Ein Telegramm der „Preſſe“ meldet aus Ham⸗ 
Ueber die Stellung des franzö ſiſchen Cabinetes zurburg, 1. December. Die Dänen räumen heim⸗ 
ſchleswig-holſtein'ſchen Frage, für welche man in demſlich zur Nachtzeit ihre Depots in Holſtein. 
bekannten „Conſtitutionnel“ Artikel Anhaltspuncte Die friedliche Bewegung für Herzog Friedrich von 
finden wollte, verlautet noch nichts Entſcheidendes. Doch Auguſtenburg iſt im Steigen. 
iſt es ſicher nicht völlig bedeutungslos, daß einer te⸗ Mit Bezug auf das Gerücht, als ob das Erbrecht 
legraphiſchen Nachricht zufolge ein franzöſiſcher Ge- des Erbprinzen von Auguftenburg wegen der man 
ſandte Graf Belcaſtle im Auftrag des Kaiſers Na- gelnden Ebenbürtigkeit ſeiner Mutter, einer gebornen 
poleon bei dem Herzoge Ernſt von Koburg der be- Gräfin Daneskiold von Samſöe, Anfechtung erleiden 
kanntlich von 5 eine ſehr beſtimmte Haltung würde, ſchreibt man der „A. A. 3.“ aus Kiel: Zus 
in der Angelegenheit angenommen hat, eingetrof-nächſt mag bemerkt werden, daß in dem Haus Olden⸗ 
fen iſt. burg ein Hausgeſetz beſteht, nach welchem über die 
Von officiellen Kundgebungen liegt ferner eine Ebenbürtigkeit beſondere Grundgeſetze feſtgeſtellt find, 
Depeſche des ſchwediſchen Miniſters des Auswär⸗ und namentlich es nur darauf ankommt, daß die E 
tigen Grafen Manderſtröm an die bei den Groß⸗ mit Zuſtimmung des Familienhaupts geſchloſſen ſei. 
mächten acereditirten Geſandten vor. Sie iſt von Unter dieſer Vorausſetzung kann auch von Frauen, die 
Stockholm, den 20. November, datirt, alſo faſt un⸗ dem niederen Adel angehören, vollbürtige Nachkom⸗ 
mittelbar nach der Proclamation des Erbprinzen vonſmenſchaft entſprießen. Solcher Ehen kommen z. B. in 
Auguſtenburg, nach der Anerkennung desſelben durch der Glücksburger Linie mehrere vor. So war die 
die Fürſten der herzoglichen Linien von Sachſen und Großmutter des jetzigen Königs Chriſtian IX. von 
dem Oldenburg'ſchen Proteſt erlaſſen. Alle dieſe Kund⸗ Dänemark ein Fräulein von Schlieben, Tochter des 
gebungen werden als ebenſo viele Eingriffe in dieſpreußiſchen Kriegsminiſters Leopold von Schlieben; 
Londoner Convention bezeichnet. Es handle ſich ferner ebenſo die Urgroßmutter Friederike Antonie Amalie, 
nicht mehr um eine Bundes⸗Exeeution in einer der die Tochter Aldert Chriſtoph v. Dohna⸗Leiſtenen. Letz⸗ 
zum Bund gehörigen Provinzen, ſondern um Maß⸗ tere ging nach dem Tod ihres erſten Gemahls, des 
regeln zur Soma der Herzogthümer Schleswig Herzogs Karl Anton Auguſt von Glücksburg, dann 
und Holſtein von der däniſchen Krone zu Gunſten noch eine zweite Ehe mit einem Grafen Detlev v. 
eines apanagirten deutſchen Fürſten. Der Bundestag Moltke ein. Wollte man alſo jene hausgeſetzliche Be⸗ 
könne wohl verleitet werden, ſich das Recht ſelbſtei- ſtimmung des Hauſes Oldenburg nicht gelten laſſen, 
gener Entſchließung über das Schicksal eines nicht⸗ſo würde auch der jetzige König Chriſtian IX. von 
deutſchen Landes beizulegen. Unter dieſen Umſtänden Dänemark, ſowie deſſen Kinder, der König Georg von 
müſſe die ſchwediſche Regierung den Signatarmächten Griechenland und die Prinzeſſin von Wales aus un⸗ 
die Frage vorlegen, was ſie zu thun gedächten. Sielebenbürtigen Ehen abſtammen. Die Grafen von Da⸗ 


Wie aus Frankfurt aus zuverläſſiger Quelle 


neskiold⸗Samſöe find ebenfalls aus oldenburgiſchem 
Blut entſproſſen und ſtammen von Chriſtian V. Kö 
nig von Dänemark. Dieſer ihrer Abſtammung ver- 
danken ſie auch eine vor dem geſammten übrigen Adel 
Dänemarks privilegirte Stellung. Sie haben z. B. 
das Recht, ihre Dienerſchaft die . Livrée tra⸗ 
gen zu laſſen, gehören durch ihre Geburt ſchon der 
erſten Rangclaſſe an, und gehen darin ſogar den Erb⸗ 
prinzen und apanagirten Prinzen der deutſchen jün⸗ 
gern ſürſtlichen Häuſer, als Reuß, Fürſtenberg, Iſen⸗ 
burg uſw. vor. In Dänemark wird es deßhalb Nie- 
manden einfallen, die Ebenbürtigkeit der auguſtenbur⸗ 
giſchen Prinzen anzweifeln zu wollen. 

Die Nachricht, die auf telegraphiſchem Wege in 
den letzten Tageg bierher gelangt war, daß die En g⸗ 
liſche Canalflotte Befehl erhalten habe, von Spit⸗ 
head nach Kopenhagen in See zu gehen, iſt, der B.⸗ 
u. H.⸗Z. zufolge, irrig. Ein großer Theil der Canal⸗ 
flotte geht vielmehr nach Liſſabon, ein anderer Theil 
folgt eben dorthin im December. 


Aus Oſt⸗Galizien, Ende November. Ueber unſere 
Zuſtände und hierortige Stimmung kann ich Ihnen berich— 
ten, daß trotzdem, daß die hierortige Landesbevölkerung ru— 
theniſch, regierungsfreundlich und dem jetzigen Treiben der 
Polen entſchieden abgeneigt iſt, ſich die wenigen Ultras 
der poln. Actionspartei bemühen, Unruhe zu ſtiften und für 
die polniſche Sache Anhänger unter der ruhigen und fried⸗ 
liebenden Klaſſe zu gewinnen. In Lemberg hat ſich ein 
Comité gebildet, welches ſich die Aufgabe geſtellt, den En— 
thuſiasmus für die polniſche Nationalſache zu wecken, Geld— 
beiträge für die polniſchen Inſurgenten zu ſammeln und 
dieſelben an den Ort ihrer Beſtimmung zu befördern. Neu⸗ 


lich hat dieſes Comité einen Aufruf (Proclamation) verſe⸗ 


hen mit dem Siegel der polniſchen Nationalregierung an 
die Lemberger Bürger erlaſſen, welcher in vielen Exempla⸗ 
ren in der Stadt vertheilt worden iſt. Dem Treiben dieſer 
Leute widerſteht entſchieden die rutheniſche Partei, deren 
Mitglieder ſich ſtets durch loyale Geſinnung gegen die 
öſterreichiſche Regierung ausgezeichnet haben. Unlängſt war 
im rutheniſchen Caſino ein deelamatoriſcher Abend, wobei 
alle Räumlichkeiten deſſelben vollkommen überfüllt waren. 
Im Saal war das Bild unſeres Monarchen in Lebens- 
größe, Geſang und Muſik wurde von der rutheniſchen Ju⸗ 
gend des hierortigen Obergymnaſiums ausgeführt. Ein 
Redner ſprach in ergreifender Weiſe darüber, „daß die Ru⸗ 
thenen weder von den Polen noch von den Ruſſen irgend 
etwas Gutes zu erwarten hätten, ihr Wohl beruhe 
ausſchließlich „auf einer innigen Vereinigung mit Oeſter⸗ 
reich“ und derſelbe wurde mit allgemeinem Beifall belohnt. 


ten geſonnen ſein. Man erfährt, daß die Antwort 
nicht mehr jo lauten wird, wie ſie Anfangs beabſich— 
tigt war. Uebrigens wird die nächſte Bundestags⸗ 
Sitzung, welche Donnerstag ſtattfindet, ſchon eine 
vollkommene Klärung der Situation bringen. 

In der vorgeſtrigen Abendſitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes wurde die Berathung des Armeebudgets fort— 
geſetzt. Es wurde die Bedeckung aus den eigenen 
Einnahmen der Militärverwaltung berathen. Schon 
in der letzten Sitzung wurde die um 500.000 fl. er» 
höhte Einſtellung der Steuern in der Militärgränze 
beſchloſſen. Die für die Monate November und Des 
cember 1864 entfallende Tangente beziffert ſich mit 
100.000 fl. Die Einkünfte des Gränzvermögens, 
dann des Gränzbildungs- und Erziehungsfondes wur⸗ 
den in die Einnahmen, jedoch mit Verwahrung gegen 
jede Folgerung für die rechtliche Natur dieſer Fonde, 
eingeſtellt; ebenſo der Remontenremontirungsfond mit 
675.000 fl. Dagegen wurde die Specialität für Ge⸗ 
ſtütsumſtaltung mit 5,300.000 fl. ungeſchmälert be⸗ 
laſſen und bezüglich des zur Einſtellung in die Ein- 
nahmen beantragten Caſſaüberſchuſſes von 4½ Mil⸗ 
lionen beſchloſſen, vorerſt nochmal die Sachverſtändigen 
zu vernehmen. 

Wie die „Wiener Morgenpoſt“ vernimmt, wird 
in der nächſten Reichsrathsſeſſion ein Geſetzeutwurf, 
die Inſeratenſteuer betreffend, eingebracht werden. 
Es ſoll eine Bemeſſung dieſer Steuer nach dem für 
ein Inſerat benützten Flächenraum beantragt werden. 


D e 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 2. December. 
Die Ueberſiedlung des Hofes von Schönbrunn 


nach Wien wird im Laufe der nächſten Woche er— 
folgen. 
Der Großfürſt Conſtantin hat für die Armen 
Wiens einen namhaften Geldbetrag geſpendet. 
Großfürſt Conſtantin gibt heute ein großes 
Diner, zu dem alle Herren Erzherzoge und Frauen 
Erzherzoginen geladen find. 


heiligen Schriften die Göttlichkeit Jeſu betont wird, und 
in den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Aera, welche 
der apoſtoliſchen Zeit und ihrer unmittelbaren Traditionen 
nahe geweſen, die von mehreren Irrlehren beſtrittene Gött- 
lichkeit Jeſu anerkannt und auf allgemeinen Kirchenver⸗ 
ſammlungen als Grundwahrheit des Chriſtenthums hinge⸗ 
ſtellt worden ſei. Länger als ein Jahrtauſend ſei dieſes 
Dogma nicht beſtritten worden, erſt in neuerer Zeit ſeien 
Frevler aufgetaucht, welche dasſelbe beſtreiten, jo Renan in 
ſeinem Werk, welches wegen ſeiner ungewöhnlichen Ver— 
breitung die Kirchenfürſten zu beſonderen Schritten veran— 
laſſe. Es wird dann Renan's Buch als ein glattgeſchrie— 
benes, aber oberflächliches Werk voll Trugſchlüſſe, welches 
keinen chriſtlichen Lehrſatz wirklich widerlege, bezeichnet; die 
Gläubigen werden „vor dem falſchen Propheten, welcher 
im Schafkleid naht, inwendig aber ein Wolf iſt“, eindring— 
lich gewarnt und aufgefordert, das Buch Renan's weder 
zu leſen noch zu verbreiten. 
Oeutſchland. 

„Der Enthuſiasmus für Schleswig-Holſtein 
iſt in ganz Deutſchland in ſteter Zunahme begriffen. 
Wie man z. B. in dem beſonnenen Bremen, das 


wahrlich bei einem Kriege nicht am wenigſten leiden 
wird, über die ſchleswig⸗Holſteiniſche Sache denkt, geht 
aus folgender Bremer Correſpondenz der „A. A. 3.“ 
hervor: „Die Wogen der patriotiſchen Erhebung ſtei⸗ 
gen auch hier immer höher und höher. Geſtern Abend 
fand eine große, von 2000—3000 Perſonen beſuchte 
Bürgerverſammlung im größten Verſammlungslocale 
Bremens ſtatt. Die Räume waren ſo überfüllt, daß 
ein großer Theil der erſchienenen Bürger vergebens 
ſich einen Platz zu verſchaffen ſuchte und wieder ab- 
ziehen mußte. In ernſter und würdiger Weiſe hörte 
die Verſammlung einen trefflichen Vortrag des Dr. 
Tetens über die rechtliche und nationale Seite der 
ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit, bei der nach 
dem Tode des Königs Friedrich VII. von einer Frage 
nicht mehr die Rede ſein könne, ſondern nur noch 
von einer Antwort auf dieſelbe durch das Schwert. 
Die Verſammelten waren ſich deſſen wohl bewußt, 


welche Opfer durch einen etwaigen Krieg gerade in 
Bremen jedem Einzelnen erwachſen würden, aber alle 
waren mannhaft überzeugt, daß der Krieg das ein— 
zige Mittel ſei, Deutſchland vor Schande zu bewah— 


haft, als ſie auch durch die That vor Jahren von 
Höchſtdemſelben bekundet worden iſt, und es wird auch 
fernerhin das Beſtreben Sr. H. des Herzogs ſein, die 
begründeten Rechte der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein zur unverkümmerten Geltung zu bringen und 
ſicher zu ſtellen. 

Aus Gotha, 30. November, wird geſchrieben: 
Die formellen Notificationen der Todesanzeige und 
des Regierungsantritts (von Souverän an Souverän) 
von Seiten des Herzogs Friedrich von Schleswig-Hol⸗ 
ſtein ſind ſeit drei Tagen in Abgang begriffen. Die 
zu erwartenden Antworten der Souveräne werden er— 
kennen laſſen, wie ſich dieſelben zu der Anerkennung 
ſtellen. Täglich laufen hier Huldigungsadreſſen aus 
Holſtein ein; namentlich Rendsburg und Kiel haben 
ſich mit zahlreichen Unterſchriften daran betheiligt. 
Eine große Anzahl von Einwohnern der Stadt Itze⸗ 
hoe hat dem Herzog eine Huldigungsadreſſe überrei⸗ 
chen laſſen. Aus den holſteiniſchen Städten Heide 
und Erempe ſind zuſtimmende Erklärungen zu der 
Eingabe der holſteiniſchen Abgeordneten ergangen. 
Die Stimmung der däniſchen Truppen wird in wie⸗ 
derholten Nachrichten aus den Herzogthümern als ſehr 
aufgeregt dargeſtellt. Im Auguſtenburgiſchen Palais 
zu Gotha, wo der Herzog v. Schleswig⸗Holſtein zur 
Zeit verweilt, herrſcht das regſte Leben. Die Bureaux 
der einzelnen Abtheilungen ſind in angeſtrengteſter Thä⸗ 
tigkeit, welche bis in die Nacht währt. Unaufhöͤrlich 
kommen und gehen telegraphiſche Depeſchen, die Drä⸗ 
the Gotha's waren vielleicht nie ſo ſtark in Anſpruch 
genommen. Schleswig-Holſteiner aus allen Ständen, 
Abgeſandte an die einzelnen Höfe, Gutsbeſitzer, Be⸗ 
amte, Officiere der früheren Armee reifen zu und ab. 
Der letzte Ankömmling iſt Graf Luckner auf Schulen⸗ 
burg bei Oldesloe, der die Heimath verlaſſen mußte, 
weil er die Dienſtpflichtigen ſeines Bezirks den Dänen 
entzogen und über die Gränze geſchafft hatte, wofür 
ihm die Dänen ſein Gut mit Militär beſetzt haben. 

Aus Holſtein, 29. November, wird geſchrieben; 
Immer mehr ſtellt ſich heraus, daß die Zahl der Ei⸗ 
desverweigerer eine ſehr große iſt. Zu ihr gehört faſt 
die ganze Geiſtlichkeit des Herzogthums, an der Spitze 
der Biſchof. Höchſt beachtenswerth ift die Erſcheinung 
im Süden des Herzogthums Schleswig, wo von 108 


Der Aufenthalt Sr. k. Hoheit des Großfürſtenfren und den Herzogthümern zu ihrem Rechte zu ver-Beamten 17 ſich geweigert haben. Bedenkt man, daß 


Conſtantin in Wien wird f 
verlängern und die Abreiſe erſt am Donnerſtag, den 
3. d., erfolgen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haben dem Frauenverein zu Meran in Tirol zur 
Gründung einer Anſtalt für Heranbildung armer und 


Ein anderer Redner ſprach über die Wichtigkeit und Noth- 
wendigkeit eines rutheniſchen Nationaltheaters. Wie ich 
vernehme ſind zu dieſem beſten Zweck namhafte Geldbe— 
träge eingefloſſen und man hofft, daß ſobald der große 
Saal im Nationalhaus beendigt ſein wird, was allenfalls 
in paar Wochen geſchehen kann, daß wir noch im nächſten 
Faſching dramatiſche Dilettantenproductionen haben werden. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
Nachdem das Abgeordnetenhaus in ſeiner Sitzung 


verwahrloſter Mädchen zu tauglichen Dienſtboten 
einen Beitrag von tauſend Gulden allergnädigſt zu 
ſpenden geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
und Se. k. Hoheit der Erzherzog Franz Karl ha— 
ben dem Wiener Wohlthätigkeitsverein für Unterſtüz⸗ 
zung von würdigen Hausarmen den Betrag von je 
100 fl. geſpendet. a 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht hat 
zur Vertheilung an verſtümmelte Krieger aus dem 
letzten Feldzuge am Weihnachtsabend 100 fl. ange— 


wieſen. 


ich noch um einen Tagſhelfen. Es war ein ergreifender Moment, als die An-[ Schleswig ſeit 10 Jahren mit Däniſchen Beamten 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Heinrich 


vom 1. d. ohne weſentlichen Zwiſchenfall die Budget- ſind am 30. v. von Wien in Graz eingetroffen. 


theile: Salzgefälle, Tabakgefälle und allgemeine Kaſ— 


Graf M. Palffy iſt heute von Peſt in Wien 


ſenverwaltung erledigt hatte, wendete es ſich aufsſangekommen. 


Neue der Frage der Gehaltsausbeſſerung für die rich— 


terlichen Beamten zu. Bekanntlich wurde der früherelbefallenen Fürſtin Gagarin, Seeretärs der ruſſiſchen Ge-ſaus; ſchon ſind die Anfänge mit einer Steuerver⸗ 


Die Beſſerung im Befinden des von Geiſteskrankheit 


nahme der Adreſſe an Senat und Bürgſchaft erfolgte, ſüberſchwemmt ift, und daß ſelbſt die wenigen Deutſch⸗ 
welche dieſer Ueberzeugung einen Ausdruck gab. Alsſgeſinnten meiſtens charakterſchwache Leute find, fo it 
die Abſtimmung durch Händeaufheben erfolgte, erklang dies Reſultat überraſchend, zumal die Eidesverweigerer 
es von allen Ecken her „alle.“ Das Präſidium hieltſdort das Schlimmſte zu gewärtigen haben. Auch den 
es aber für wünſchenswerlh, auch die Gegenprobe zu[Rathmännern der Weſtküſte (aus der Bevölkerung ge 
machen, und forderte ſodann diejenigen, welche nichtſwählte Männer) wie dem bekannten Patrioten Thom⸗ 
für die Adreſſe ſeien, auf, die Hände zu erheben. Esſſen-Oldensword, iſt ein Eid abverlangt, obwohl ſie 
entftand eine lautloſe Stille in dem großen Saal, nur Communalbeamten find und früher keinen Eid 
aber keine Hand erhob ſich und ein lautes „Keiner“ geleiſtet haben. Sie haben ſich geweigert, befürchten 
war die Antwort auf die Frage des Präſidenten, wor-ſaber demnächſtige Wegſchleppung oder Einkerkerung. 
auf ein begeiſtertes Bravo aus mehreren tauſend Keh-[Eine Verſammlung der Schleswig⸗Holſteiniſchen Rit⸗ 
len erklang.“ Gleiche Einmüthigkeit und Opferfreu⸗ſterſchaft hat am Freitag in Kiel ftattgehabt und ſich 
digkeit herrſcht überall in deutſchen Landen. Imſim Allgemeinen der von den Ständemitgliedern an 
Weimarer Gemeinderath iſt der Antrag des Ge- den Bund gerichteten Eingabe angeſchloſſen. In Hol⸗ 
meindevorſtandes: Ein Creditvotum bis zu 10.000 [ſtein find bisher zwei Beamten gemaßregelt. Der Ar⸗ 
Thalern zu eröffnen, zum Beſchluß erhoben worden. ſchidiaconus Schrader in Kiel, Abgeordneter zur Stän⸗ 
In Heſſen-Darmſtadt iſt die Bewegung in voll- deverſammlung, welcher von der Kanzel erklärt hatte, 
ſtem Zuge. Kammer und Regierung find ganz einig.ſer könne es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinigen, das 
Die Stimmung in den Herzogthümern iſt inzwi- anbefohlene Kirchengebet zu ſprechen, iſt geſtern fus- 
ſchen nach wie vor eine entſchloſſene aber ruhige, ganzſpendirt. Ebenſo der Zollbeamte v. Lilienkron (die Zoll- 
gemäß dem Charakter der Bevölkerung. Man gehtibeamten ſormiren das gemeinſchaftliche Finanzminiſte⸗ 
bereits über die Eidesverweigerung der Beamten hin⸗rium), weil er ſich geweigert hatte, den Eid zu leiften. 
Das Kopenhager „Fädrelandet“ ſchreibt: Es iſt 


Antrag des Finanz- Ausſchuſſes, welcher für die rich- ſandtſchaft, beſteht darin, daß der Kranke ſich vor einigenſweigerung gemacht und verlaſſen zahlreiche Befehl gegeben worden, die in Altona mit Beſchlag 
terlichen Beamten eine Gehaltsausbeſſerung um 25.Tagen bewegen ließ, Nahrung zu ſich zu nehmen, während Beurlaubte das Land, um nicht der Einberu- belegten Gewehre nach Alſen abzuführen. 


Percent bei den niedrigeren und um 25 Percent beiſer in den drei erſten Wochen ſeines Verweilens in Döb-[fungsordre zu den däniſchen Fahnen folgen zu müſſen. 


den höheren Gehaltskategorien empfahl, in der Siz⸗ ling jede Speiſe außer Trauben von ſich wies, wodurch 29. 0 
zung vom 4. d. dem Ausſchuß zur nochmaligen Be- die körperlichen Kräfte aufs Aeußerſte erſchöpft wurden.][Holſteiniſchen Sache eine vom Gemeinderathe ge- dem, daß ſeine Bureau's polizeilich geſchloſſen und ge- 
rathung überwieſen; jetzt trat dieſer Ausſchuß mit. Die Anſtalt gibt Hoffnung zur völligen Herſtellung deſſelben. wählte Commiſſion Sr. K. H. dem Großherzogeſgen ſeine Comité-Mitglieder eine Unterſuchung ein⸗ 


dem modificirten Antrag vor das Haus, daß den 


Dem Geſuch der Herren Klemm und Schu— 


1 Der ſchleswig⸗holſteiniſche Verein in Hamburg 
Am 29. v. Mts. überreichte in der Schleswig- wird ſeine Thätigkeit nach wie vor fortſetzen, trotz⸗ 


von Weimar die in der Freitags⸗Sitzung des Ge⸗ geleitet iſt, beides wegen angeblicher Werbungen. Die 


Conceptsbeamten der Gerichte und der Staatsanwalt-ſelka vom 26. Nov. um Geſtattung einer öffentli— meinderathes beſchloſſene Dank-Adreſſe für die warme Antwort auf dieſes Vorgehen der Hamburger Polizei 
ſchaften eine Gehaltszulage von jährlichen 150 fl. ſchen Verſammlung zum Zwecke der Kundgebung der Theilnahme des Landesherrn an der nationalen Ange- fiſt die in einer am 27. Nov. vom ſchlesw.⸗holſt. Comite 
den das Richteramt ausübenden Adjuncten der ge- Sympathien für die Elbe-Herzogthümer iſt, wie wirflegenheit. Se. Kgl. Hoh. erwiderte (der „Weim. 3.“ abgehaltenen Volksverſammlung von ſämmtlichen Vor⸗ 


miſchten Bezirksämter eine Erhöhung ihrer gegen- den heutigen Wiener Blättern entnehmen, eine will- nach) Folgendes: Er freue ſich, die Vertreter ſeinerſſtands⸗Mit 


wärtigen Zulage von 210 fl. auf 300 fl. bewilligt (fahrende Folge nicht gegeben worden. 


werde. Den Staatsfinanzen würde dadurch eine Be— 


laſtung von 456.925 fl. erwachſen. Der Ausſchußantragfür die Holſteiner gefammelt. Die Burſchenſchaft Angelegenheit darbrächten. Wel 


1. Die Concepts 


Auch unter den Wiener Studenten wird Geld 


ſichtlich der Staatsanwaltſchaften, welche eine definitive oderſin einer Adreſſe an Herzog Friedrich denſelben der 
proviſoriſch ſyſtemiſirte Landesgerichtsraths-, Kreisgerichts-(thatkräftigen Unterſtützung aller deutſchen Hochſchulen 


gliedern des Hamburger National-Bereined 
ſich und desſabgegebene Erklärung, daß fie in derſelben Weile in 
fie ihm auch in dieferlihren Privatwohnungen Anmeldungen für die ſchles⸗ 
che Geſinnungen er fürſwig⸗holſteiniſche Sache entgegennehmen, wie dies bis⸗ 


lieben Reſidenzſtadt Weimar vor ſich zu ſehen, 
Ausdrucks des Vertrauens, das 


Beamten der Gerichte, rück- „Sileſia“ hat an die Erlanger Studentenſchaft, dieſdas große Vaterland hege, wie er in dieſer Beziehungſher vom ſchleswig⸗holſteiniſchen Comité geſchehen jei. 


den Traditionen feines Hauf 


\ es zeither treu geblieben) Hinter dieſen ftehen noch andere Männer, die eine 
jet und auch ferner, insbeſ 


ondere auch in der hochwich- [gleiche Erklärung öffentlich abgeben werden, ſobald die 


raths⸗, Bezirksrichters⸗ oder Prätors⸗ Seeretärs⸗, Secretärs⸗Jverſichert hatte, ein Anerkennungsſchreiben gerichtet. 


Adjuncten-, Adjuneten- oder Actuars Stelle bekleiden, ſol⸗ 
len in der vorliegenden Finanzperiode, vom 1 November 
1863 angefangen, eine Gehaltszulage jährlich von je 150 
Gulden öſtr. Währ. erhalten. Zu dieſem Endzweck werden 
für das Erforderniß des Juſtizminiſteriums für die 14 mo⸗ 
natliche Periode 318.425 fl. mit der Widmung bewilligt, 
daß dieſer Betrag nur zu dem angegebenen Zweck ver⸗ 
wendet werden dürfe, 

wird nach längerer Debatte mit Majorität (69 gegen 
47) angenommen. (Den Ausſchlag gaben die Polen 
zu Gunſten des Ausſchußantrages.) 

Der zweite Antrag lautend: 

2. Jeder Adjunet der gemiſchten Bezirksämter, der mit der 
ſelbſtſtändigen Führung des Richteramtes betraut iſt, ſoll in der 
vorliegenden Finanzperiode, vom 1. November 1863 ange- 
fangen, ſtatt der bisherigen Zulage von 210 fl. eine jähr⸗ 
liche Zulage von 300 fl. erhalten. Die übrigen Goncepts- 
Beamten der gemiſchten Bezirksämter, welche ausſchließlich 
oder theilweiſe das Richteramt ausüben, ſollen in derſelben 


Finanzperiode mit entſprechenden Zulagen gleichmäßig be⸗ 
theilt werden. Zu dieſem Endzweck werden für die 14 mo. 
natliche Periode 143.500 fl. mit der Widmung bewilligt, 
daß dieſer Betrag nur zu dem angegebenen Zweck ver, 
wendet werden darf, 
wurde ohne Debatte angenommen. i 
Graf Rechberg, ſchreibt der „Botſchafter,“ ſoll 
die Rechbauer'ſche Juterpellation eiſt in der nächſten 
Freitagsſitzung des Abgeordnetenhauſes zu beantwor⸗ 


Hr. Graf Anton Ledöchowski veröffentlicht im „Wiener 
Lloyd“ zur Berichtigung der in dieſem Blakte erſchienenen 
Nachricht, daß Gräfin Ledöchowska in Warſchau von der 
ruſſiſchen Unterſuchungscommiſſion zum Tode verurtheilt 
worden ſei, eine telegraphiſche Antwort des Grafen 
Oſten⸗Saken in Warſchau, aus welcher erhellt, daß Gräfin 
Karoline Ledöchowska, die Schwägerin des Herrn Grafen 
Anton Ledöchowski, gar nicht unter ein Gericht geſtellt wor⸗ 
den iſt. Das Telegramm lautet: 

„Graf Ledöchowski, Matſchakerhof, Wien. 

Gräfin Karolina Ledöchowska iſt in Warſchau nicht vor Gericht 
geſtellt worden und konnte daher auch nicht verurtheilt werden. 
Dem Statthalter iſt kein Urtheilsbericht aus den Provinzen des 
Königreichs Polen, die Gräftu Ledochowska betreffend, zur Kennt⸗ 
niß gekommen; es müßte denn ein Meuchelmord ſeitens der Inſur⸗ 
genten ſtattgefunden haben. Gräfin Alexandrine Ledochowska in 
Wilna befindet ſich gut, wie die am 27. November eingetroffenen 
Briefe beſagen. Uebrigens iſt von der Verwaltung des Königreichs 
keine Frau ſeit dem Beginn des Aufſtandes zum Tode verurtheilt 
worden. Oſten⸗Saken.“ 

Bei der in Iglau am 30. v. Dis. vorgenomme⸗ 
nen Abgeordnetenwahl für den mähriſchen Land— 
tag wurde nach einem Telegramm der „Morawska 
Orlice“ der Herr Oberlandesgerichtspräſident Freiherr 
v. Streit mit großer Majorität gewählt. 

In den Kirchen Prags wurde am verfloſſenen Sonn— 
tag ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Prag und der 
Biſchöfe von Leitmeritz, Königgrätz und Budweis 
vorgeleſen, welcher gegen Renan's „Leben Jeſu“ gerichtet 


iſt. Das Paſtoralſchreiben weißt darauf hin, daß in den 


tigen Frage, welche jetzt die Gemüther bewegt, treu 
bleiben werde, ſei bekannt und brauche er nicht befon- 
ders zu verſichern. Sein ferneres Verhalten werde durch 
Ruhe und Beſonnenheit beſtimmt werden, weil das 
Ziel nur auf dieſem Wege erreicht werden könne. Um 
jo mehr empfehle er aber auch den erſchtenenen Vertre— 
tern dieſelbe ruhige und beſonnene Haltung und durch 
ſie auch allen Anderen. N 

Dem ſtändigen Ausſchuſſe der Landesverſammlung 
in Braunſchweig iſt auf das an das Herzogliche 
Staatsminiſterium gerichtete, die Schleswig-Hol— 
ſteiniſche Sache betreffende Schreiben erwidert wor— 
den: „Daß bereits im Anfange dieſer Woche der Her— 
zogliche Bundestagsgeſandte mit Inſtructionen verfes 
hen worden iſt, nach welchen von der Herzoglichen 
Landesregierung in Weſentlichen die Erreichung der— 


ſelben Zwecke bezielt wird, deren Anſtrebung der 
löbliche Ausſchuß empfiehlt. Das Verfaſſungsrecht 
der Herzogthümer Schleswig und Holſtein unverletzt 


aufrecht zu erhalten und die rechtmäßige Erbfolge in 
denſelben zu wahren, wird von der Herzoglichen Lan— 
desregierung als eine ihrer wichtigſten Aufgaben be- 
trachtet.“ Auf die an den Herzog gerichtete Adreſſe in 
der Schleswig⸗Holſteiniſchen Angelegenheit tft zu Hän- 
den des Comités, welches die Verſammlung am 22. 
d. M. berufen hatte, eine Antwort des Staatsmini⸗ 
ſteriums ergangen, in der es heißt: „Die Theilnahme 
Sr. H. des Herzogs für die Schleswig⸗Holſteiniſche 
Sache iſt noch gegenwärtig eben fo warm und leb- 


Polizeibehoͤrde Hamburgs anch gegen die Vorſtands⸗ 
Mitglieder des National-Vereins wegen angeblicher 
heimlicher Werbungen einſchreiten ſollte. 

Die „N. P. 3.“ läutet dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhaus bereits das Zügenglöckchen. Wir haben, ſchreibt 
ſie heute abermals, von vornherein die vielſeitig ge 
hegte Hoffnung auf ein Entgegenkommen und eine 
irgend wie gemäßigte Haltung des Abgeordnetenhauſes 
nicht getheilt. Der Beſchluß wegen Einſetzung einer 
Unterſuchungs-Commiſſion iſt für uns ein unzweifel⸗ 
haftes Anzeichen, daß mit dieſem Hauſe die Wieder⸗ 
herſtellung des innern Friedens, ja ſelbſt der Schein 
eines nothdürftigen Zuſammengehens mit der Regie: 
rung rein unmöglich iſt. Wenn die Regierung 
zu dem Beſchluſſe ſelbſt vorläufig eine reſervirte 
Haltung eingenommen hat, jo iſt doch mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten, daß das unvermeidliche Vorgehen 
der Commiſſion zur Ausführung der agitatoriſchen 
Abſichten in kürzeſter Zeit den Confliet und ver“ 
muthlich den Bruch zur nothwendigen Folge haben 
wird. 

Aus Ka ſſel wird gemeldet: Prinz Moritz v. Hanau, 
älteſter Sohn des Kurfürſten, hat ſich mit der Hofdame 
Fräulein v. Loßberg verlobt und den väterlichen Conſens 
zur Verehelichung erbeten. Gleichzeitig iſt die genannte Hof; 
dame auf ihr Anſuchen aus dem Hoftienſt und der Ritt 
meiſter v. Gilſa, welcher in jenes Verhältniß eingew 


geweſen fein ſoll, aus ſeiner Stelle als Flügel - 
entlaſſen worden. e 


Frankreich. « m N ; 3 i 
aris, 29. November. Der „Moniteur“ veröf-ſſich die Ausihiffung von Waffen und die Anfamm-Apanowiez, Peter Mackiewiez und der Ein⸗ Gelpſendungen, welche nach folgenden Otten in Polen. Czen⸗ 


omit den Dank für den ferbi-|]112 politiſche Gefangene größtentheils zu ſchweren preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. öſt. W. 


Was in dieſer Correſpondenz beſonders auffällt, iſtſſchen Waffentransport. Arbeiten oder zu den Arreſtantenrotten verurtheilt, außer Agio: Weißer Weizen von 56 — 68. Gelber 55 — 62. 
der Umſtand, daß die Königin das Schreiben des Der „Oſtſee.⸗ 3.“ ſchreibt man: In ine Inſur⸗ nach Sibirien fortgeſcha t. 1 1 018 39 7 43. Gene 2 2 18 15 2 2. Erb⸗ 

ve f ; je) . 77 i ie Si N } . merifa. \ — 55. -- Winterrübſen per un rutto: 178 
Kaiſers nicht direct beantwortet hat, — Durch kaiſ. gententenlagern iſt die Sitte allgemein geworden, zur 2 bis 198. — Sommerrüßſen ver 150 Pfund Brutto: 150--170. 


um eine Neuwahl vorzunehmen, da Iſaak Pereire'sſment, mit welchem die körperliche Sicht vollzo- Juarez ausgerückt ſei. Agio) von 9—121 Thlr. Weißer von 9—18] Thlr. 
= M hr g 1 3 g N S * —— —— — — 
Mandat für ungültig erklärt worden iſt. — Die Ma⸗ gen wird, iſt der Haſelſtock von der Dicke eines ſtar⸗ D tseber-Loſe 744. — National-Anl. 653. — Staatebahn 1061. — 


jorität der geſetzgebenden Verſammlung iſt lange nichtſken Fingers. Mit demſelben werden je nach dem m 3 und $ rovinzi f 2 bricht Credit⸗Actien 71. — Credit⸗Loſe — — Böhm. 
weht jo einig, und ein Theil derſelben tft ſehr auf- Grade der Verſchuldigung 25 — 200 Hiebe aufge⸗ Local uud 5 Doinginl Nachrichten. — Wien 81. Pr in 1 =: 
gebracht über Herrn Chair d'Eſtange, weil er ſich zählt. Auch werden Stockprügel allgemein von den) . gerern wurde bei dem hieſigen Landesgericht die Schlußve⸗ nn . See Met. BB. Aion 22 


eine zu energiſche Sprache gegen dieſelbe erlaubt. „DerſInſurgenten ‚angewendet, um von Spionen und Ver⸗ handlung über den Preßproceß wider H. Ludwig Powidal ver⸗ S — Credit⸗ Act 17 525 * 
Finanzbericht des Hrn. Fould ſoll morgen oder über-|räthern, deren Schuld nur ſelten durch Zeugen bewie- antwortlichen Redacteur des hier erſcheinenden politiſchen Blattes reg Sn 2 en 5 4 2 


| h Ä 5 ändniſſe zu erpreſſen. ( ie b 
morgen erſcheinen. Man debattirt noch immer überſſen werden kann Geſtändn ſſe z preſſen. () Die bgehalten. Derſelbe war angeklagt des Verbrechens der Störung bete 1 de Credit⸗Act. 70. — Nat.⸗Anl. fehlt. — 


1860er Loſe 73. — Wien 94. 
h 2 . ! N 0 . & 28 ; ; is, 30. . Schlußcourſe: 3perc. Rente 67.15. — 
Anleihe. Erſtere dürfte allem Anſcheine nach ange- als ſchuldig bekannt haben. Wenn ſie während der Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe zu amonatlichem 2 * Mr cn 3 — = 


nommen werden. — Den Kammern gegenüber wird Execution, bei der oft Stücke von ihrem Leibe abfal-|Kerke eirag von 600 fl. und das Verbot der Verbreitung der Lomb, 521. — Deft, 1860er Loſe 960. — Piem, Rente 71.50. 
Kaiſers der Adreß-Commiſſion des Senates die Be- den acht Tage hindurch auf Befehl der Inſurgenten-ſin Rr. 47) von der Anklage aus Mangel zureichender Be 181 G, 183 W. — Polnischer Gonrant pr. 5 f. —— , 


dens wünſcht. — Die angekündigte Broſchüre über Unglückliche ſofort gehängt. $ 305 &8.-8. ſchuldig erfannt und zum wöchentlichen Arreſte, 79 5 679 W. Galiz. Karl Ludwige⸗Eiſenbahn⸗Actien 196.83 G. 
33 W. 


8 , ; en ztemelPudwia $ zog; 2 m : u ies i 3 ; Krakauer Cours am 2. December. Neue Silber⸗Rubel 
wie man verſichert, ſind die Schlußfolgerungen z 3 Myeielski am 4. d. in dem Gefecht bei Bo- frichten“ enthaltenen Aufrufes an die Landbevölkerung in Con Agio f. b. 107 verlangt, fl. p. 106 gezah ll. — wol Bank: 


N im Gouvernement Lublin mit 20 zerſprengtenſgreßpolen begründe das Verbrechen der Störung der öffentlichen N 5 ! = 
Proudhon erſchienen unter dem Titel: „Si les trai-Polniſchen Reitern von den Ruſſen in einen Sumpf Ruhe nach § 66 t 5 in Re. 47 unter der duſſcheit: Peng, "Gonant für 150 f. DR. 5 Yale 824 el, BIL be 
t6s de 1815 ont cesse d'exister“, die ſehr impe⸗ getrieben ſei und dort mit ſeinen Gefährten den Todſ Die Finanzen und Steuern Oeſterreichs in Verbindung mit der — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 122 verl, 121 bez. 
rialiſtiſch gehalten iſt. — Marſchall Forey hat eine gefunden habe, wird aus den zuverläſſigſten Quellenſentraliſationspolitik der Monarchie“ begründe das Verbrechen der ö verl., fl. 9.91 bez. — Napoleond org 
Be h daß fie nicht mehr bezweifelt werden kann.] Störung der öffentlichen Rue nah $ 65 Mit. a Sec win Iyert, 5.70 5 Dae e de Bee . 5 b ent 

geſandt und verlangt, dieſelben ſollen theils internirt Graf Myeielski ſtammte aus der Provinz Poſen und l a es 5.70 bez. — Polniſche Pfandbriefe mit Coupons fl. p. 92 
zum Theil die namentlich bezeichneten nach Cayenneſwar der Schwager des Fürſten Sulkowski auf Schloßſg 305 8,8. gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung und verl. 91 bez. — Galig. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öftr. 
gebracht werden. Der Marine » Minifter hat Letzteres Reiſen bei Liſſa. Er ſchloß ſich ſchon Ende Februarſwerde die Verbreitung dieſer Druckschriften verboten. 8 251 3 le ah — Coup. 
ſedoch verweigert. dem Aufſtande an und kämpfte zuerſt unter Mileski Gegen dae men hat & Aubtig Bonidaf bie Berufung an un ößen. Wahr f. 71} verl, 70 bez 2 
Aus Conſtantinopel wird telegraphirt, derim Kreiſe Konin, wurde im März in dem Gefecht beigen, dee onenter Heft hen gelcheiſ: Jahre 1854 fr öferr. Wahr. 80} verl, 20) N 


Sultan habe in einem eigenhändigen Schreiben an[Grochowiska verwundet, begab ſich nach feiner Heilung „Cazasopismo poswigcone prawu i umielgtnosciom politycz- zer Bun, — Conpons voll eingezahlt fl. öſterr Währ. 
verl., ezahlt. 


i ü Übd⸗el⸗die Führ { gi t . „Ab- heuti 0 iminalgeſetzgebung und des Criminalrecht“ — ——— „F 
zugeſagt. Auch wird das Gerücht gemeldet, Abdel⸗die Führung einer kleinen berittenen Inſurgenten-⸗Ab- heutigen Stand der Griminalgeie g und des Er — ———ñ—ꝛ— k 
Kader ſei in Mekka geſtorben. theilung. Nachdem dieſe Abtheilung von den Ruſſen . en Ye oramunne n — i 
Eine Depeſche aus Suez vom 28. v. meldet, daßſvernichtet war, ging Mycielski nach dem Lubliniſchenſtes von Prof. Dr. Anton Staniskawski, Gerichtspraktif und Neueſte Nachrichten. 


der frühere Vertrag, mit Ausnahme der vollſtändigenſnicht mehr zu hören. Jedoch ſcheint dieſer Waffen— N mis Bag eme war überhaupt gelungen. Inſbewilligt. Ebenſo auf Antrag des Berichterſtatters das 
wer dann den Vertrag geſchloſſen habe, da, H. Lam⸗ der Kampf auf dem Kriegsſchauplatz noch immer un- Graf Mensdorff“ Ouverturen und Potponkri's mit einer Präct vember und December 1864 fummariſch mit 1,17 
bert ſich in Europa befindet, der Commandant Dupréſunterbrochen fortdauert, und öftere Berichte vonſſion und einer Fülle von Harmonie, welche wünſchen N eine fl. Schiffsſtäbe und dipouſble Bent It 255 359 1 
auf dem Heimweg ft und err Laberde der frühere Scharmügeln mit abwechſelndem Erfolg der kämpfen. [ehe Ausfllung d fe do ach de Beal en gan keiondeg Truppen mit 989,550 fl. beſondere Anftalten, Bil 
franzöſiſche Conſul anf Madagascar ſeine Flagge ein- den Theile, beſonders aus dem Lublinſſchen und aus“ g 29, November l. J. iſt es einem Detectiv- Organ der bumgSanftalen 112.227 fl. i 

2 * e i ei der üſtete und ſeeberei i 
Dänemark. leuchtet fortwährend die hieſigen Zuftände, und ſcheintſin einer Schänke beim Werben für die Inſurrection in flagranti ſchiffe⸗ 1 „Ausgerüft jeebereitete Kriegs» 


Erlöſchung ſämmtlicher Mandate auf den 1. Jännerſneuen Amneſtie ift die Rede. Hr. Pawliszezew, der in Markopol aufhaltend, Tiſchler, ein hochſt gefährlicher Ein⸗ fab hes 2 ag: 17253 wg a 1 und 
ind heute den 2. Der. die Obergeſpane bereits wie⸗ 


ſchreibt man der „Gen. Corr.“, daß der diplomatiſche Rathes jenes Vie ee 1 Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. ſei zugleich das Recht ſeines Volkes. Es liege in 
g b ebäude geſti tten, verfügt.“ — a N 
chon in den allernächſten 1 5 von Paris nach Die Verhafteten 8 1 N e ee eee der Nationalbank.] Nach dem Gottes Hand, ob von Neuem zu Waffen gegriffen 


Turin berufen werden ſoll, um ſich mit dem Mini- anderen politiſchen Gefangenen ind die Verä im Laufe des vorigen Monat N : 
ö na dem Innernſſind die Veränderungen, welche im vorigen nats . 
ſterium über die im Fall des Zuſtandekommens des Rußlands in 10 he abgefühe und ſoll, wie 100 000 fl niert und be 8 oe he Boten . ane N — — ge 
ü i ilt = R . 2 0 vermindert und beträ „874. e 2 7 
Congreſſes, aber auch für die gegentheilige Eventua- es heißt, die Verbannung derſelben, ſowie aller De- umlauf beträgt 309,532. 420 fl., um mehr als 2 Millionen weni- wiſſe, daß er von derſell 


keten für die Italiener brauche Victor Hugo hat zahlreiche Ha ch i . 5 Milli München D Bei in llegien 
z 5 1 usſuchungen und Verhaftungen in War⸗ j 3 llionen vermehrt, ide Gem 
darauf erſt unterm 18. v. 8 N indem er 0 | 8 9 f 3 a A 175 er x » andere == 


den kommen Ihr Freund Victor Hugo.“ konnte, ſo wu ; 5732 50 2704 1399 5678 1957 377 
. . ' rde fie verhaftet und das Geld, das man|d732 4447 1320 1274 3319 495 iſt jetzt officiel im Namen Chriſtians IX. die Ver⸗ 
5 ür Ei 6 f ut eine 4 2740 23 5910 4984 4781 808 1477 4785 iſt jetzt officiell im riſtians IX. die V 
Rußland. für Eigenthum der National-Regierung hält, einſtwei⸗ 2624 735 2868 570 1769 2064 5375 2548 4816 333 faſſungs-Geſetz vom 18. Noevmber als obligatoriſch 


[a * 2 * 

In dem Gränzſtädtchen der Moldau ſammelnſlen in Beſchlag genommen. Ein anderer Verhafteter, 2000 3771 3 5 ict 
; Ben ; , . 345 5848 122 1759 3705 2080 1100 126 318ſpublicirt werden. 
bc ſeit längerer Zeit bewaffnete Schaaren, welcheſder Meſſerſchmied Kobylanski, ergriff die bei ihm ge⸗ 4260 555 845 5355 3943 3201 277 3758 3030 3132 5891 5 8 
eſtimmt find, die Inſurgenten in Rußland zu ver-fundenen eompromittirenden Papiere, eine Quittung 5258 5448 3372 2486 37 


bind ; talien Ain 2 N12 7 5 , 88619 
ung mit Garibaldi und Mazzini. Sie find mitflichem Zuſtande wieder zum Vorſchein 8 ü ˖ f 

ER Sr . . Po) der fürſtl. Clary⸗Loſe, Bet Lopanow; Wilhelm lacz, Vincenz Petrowiez und Adolf Ro⸗ 
Seen franzöſiſchen Gewehren bewaffnet, welche 15 Dem „Kuryer Wilenski“ vom 28. d. zufolge, wur- von 25.000 T. Burde ein einem Comptoiriſten des Wechſelhan⸗ ſendorf nach Galizien, There Ritter v. Balſtra, mol. General, 


Amtsblatt. 


Nr. 27344. Kundmachung. (1056. 1-3) 


Das hohe k. k. Staatsminiſterium hat mit Erlaß vom 
4. November 1863 3. 17880/1140 einvernehmlich mit 
dem Finanzminiſterium die Abänderung der Einhebungs⸗ 
Modalität der mit hochortigem Erlaſſe vom 7. November 
1861, 3. 18293 bewilligten Mauth im Zuge der Kreis- 
ſtraße von Tarnow über Tuchow nach Gromnik in der 
Art zu genehmigen befunden, daß künftighin auf der 337/10 
Meilen langen Strecke dieſer Kreisſtraße in Tarnowice 
eine Wegmauth für zwei Meilen, in Tuchow eine Weg- 
mauth fuͤr eine Meile, zugleich mit der Brückenmauth nach 
der II. Tarifelaſſe für die daſelbſt beſtehende Brücke über 
den Bialafluß eingehoben, endlich unter Auflaſſung des 
von der k. k. Statthalterei-Commiſſion proviſoriſch errichte⸗ 
ten zweiten Wegmauthſchrankes in Tuchow eine dritte 
Mauthſtation zwiſchen Tuchow und Gromnik in Siedliska 
errichtet, und daſelbſt die Wegmauth für eine Meile ein⸗ 
gehoben werde. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 


Subſtituirung des Landesadvokaten Hr. Dr. Samelſon als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung ver⸗ 
handelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu- 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 

Krakau, 9. November 1863. 


Nr. 17665. Kundmachung. 048. 30 

Zur Widerbeſetzung des erledigten Tabakſubverlages zu 
Dembica im Tarnower Finanzbezirke wird am 17. De⸗ 
ember 1863 eine Concurrenzverhandlung mittelſt Ueber⸗ 
reichung ſchriftlicher Offerten bei der Finanz⸗Bezirks⸗Diree⸗ 
tion in Tarnow vorgenommen werden. 

Die ſchriftlichen, mit der Stempelmarke zu 50 kr. ver- 
ſehenen, mit dem Vadium von zweihundert Gulden (200 


Krakau, am 22. November 1863. 


Uwiadomienie. 

Wysokie c. k. Ministerstwo Stanu W porozu- 
mieniu z C. k. Ministerstwem Skarbu raczylo de- 
kretem 2 dnia 4 Listopada 1863 do L. 17880/1140 
zezwoli6 na zmiang w pobieraniu myta dekretem 
z dnia 7go Listopada 1861 do J. 18293 na drodze 
obwodowej z Tarnowa przez Tuchöw do Gromnika 
prowadzacej w ten sposöb, Ze na przysztose 3/8 
mil dlugiéj ezesei t&j drogi obwodowej w Tarno- 
wiey myto drogowe za 2 mil, w Tuchowie myto dro- 
gowe za 1 mile i oraz myto mostowe podlug taryfy 
drugiéj klasy za most na rzéce Bialy tamze zbu- 
dowany, a nakoniec w Siedliskach, gdzie prz 
röwnoczesnie nakazanym zniesieniu drugiéj rogatki 
do pobi6rania myta ] Tuchowie prowizoryeznie 
postawionéj, myto drogowe za jedng mile pobie- 
rane bedzie. 

Co sig niniejszem do powszechnej wiadomosci 
podaje. 

Z C. k. Komisyi namiestnicze). 
Kraköw, dnia 22 Listopada 1863. 


N. 16756. Kundmachung. (1050. 1-3) 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht hat Kraft der 
ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen Amts⸗ 
gewalt mit dem Erkenntniſſe 30. Juni 1863, 3. 8042 
welches vom h. k. k. oberſten Gerichtshofe mit dem Er- 
kenntniſſe vom 23. September 1863 3. 6469 beſtätigt 
wurde, erkannt: 

Der Inhalt des vom Michael Batucki in Krakau 
im Jahre 1863 verfaßten Gedichtes „Bez chaty“ be 
gründe den Thatbeſtand des im 8 305 St. G. bezeichne⸗ 
ten Vergehens der Gutheißung ungeſetzlicher Handlungen 
und es werde die weitere Verbreitung dieſes Gedichtes 
verboten. 


Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. 
Krakau, am 19. October 1863. 


Nr. 18660. Kundmachung. (1048. 3) 

Zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtrafik am 
Kazimierz zu Krakau und der in Verbindung damit ſte⸗ 
henden Tabakkleintrafik daſelbſt, wird bei der k. k. Finanz: 
Bezirks⸗Direction in Krakau die Concurrenzverhandlung am 
17. Dezember 1863 durch Ueberreichung ſchriftlicher Offerte 
abgehalten werden. 

Die mit der Stempelmarke zu 50 kr. verſehenen, mit 
dem Vadium von 300. fl. (Dreihundert Gulden) 6. W., 
oder der Erlagsquittung hierüber, dem von der Ortsobrig— 
keit beſtätigten Moralitäts- und Vermögenszeugniſſe und 
der Nachweiſung der erreichten Großjährigkeit belegten ſchtift⸗ 
lichen Offerte ſind längſtens bis 

16. Dezember 1863 
6 Uhr Abends bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direktion in 
Krakau einzubringen. 5 

In der Zeit vom 1. Auguſt 1862 bis letzten Juli 
1863 betrug der Verkehr in der gedachten Großtrafik: 
an Tabak 38395 Pfd. im Werthe von 50245 fl. 90 kr. 
an Stempelmarken 1 6958 fl. 43 kr. 


Zuſammen 57204 fl, 33 kr. 


u * 


öfterr. Währ. 

Der Verkehr in der Kleintrafik wird nicht nachgewie⸗ 
ſen, weil der bisherige Großverſchleißer von dem Rechte 
der Aufſtellung einer abgeſonderten Kleintrafik keinen Ge- 
brauch machte. 5 

Die übrigen Concurrenz⸗Bedingungen und der Erträg⸗ 
nißausweis können bei der k. k. Finanz- Bezirks⸗Direction 
in Krakau oder bei der Hilfsämter⸗Direction der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Landes⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz-Landes-Direction. 
Krakau, am 21. November 1863. 


—— ä —— — — — 


N. 19961. Edict. (1046. 3) 


Vom kaiſerl. königl. Krakauer Landesgerichte wird 
dem H. Jakob Deutſcher. Chef und Firmaführer des 
Handlungshauſes „Jakob Deutscher & Comp.“ mit- 
telſt des gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe wider ihn H. A. Horecki, Handelsmann in Kra⸗ 
kau um Zahlung der Wechſelſumme von 333 Rth. 11 
Sgr. 6 Pf. unterm 7. November 1863, 3. 19961 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung nach Wechſelrecht eine Tag 
fahrt auf den 15. Dezember 1863 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt wird. 5 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zur Vertretung des Be⸗ 
langten Jakob Deutſcher und auf deſſen Gefahr und Ko 
ſten den hieſigen Landesadvokaten Hrn. Dr. Zucker mit 


fl). ö. W. oder dem Erlagsſcheine der Tarnower k. k. Samm- 
lungseaſſe hierüber, dem Moralitäts- und von der Ortsobrigkeit 
beſtätigten Vermögenszeuguiſſe und der Nachweiſung der 
erreichten Volljährigkeit belegten Offerte ſind längſtens bis 
16. Dezember 1863 6 Uhr Abends bei der k. k. Finanz- 
Bezirks⸗Direction in Tarnow zu überreichen. 
Der Verkehr im gedachten Subverlage betrug in der 
Zeit vom 1. November 1861 bis dahin 1862: 
an Tabak 9165518 Pfd. im Werthe von 67644 fl. 10 ½ kr. 
an Stempelmarken 5 5652 fl. 44 kr. 
Zuſammen 73296 fl. 54 ½ kr. 
Die näheren Concurrenzbedingungen und der Erträg⸗ 
nißausweis des gedachten Subverlages können bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow oder bei der Hilfsäm⸗ 
ter-Direction der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direetion in Krakau 
eingeſehen werden. ; 
Von der k. k. Finanz-Landes-Direction. 


" " 


Mit dieſen Stellen find folgende Genüſſe verbunden: 
Für den Locomotivführer: Wochenlohn 12 Gulden öſt. 


8, Meilengelder 10 kr. und für die Verſchiebſtunde wei⸗ 


ters 15 kr., freies Quartier, 80 Ztur. Würfelkohle, und 
1 Klafter Aſtholz Beheizungs-Deputat. 

Für den Stationg-Auffeher 8 Gulden 40 kr. Wochen- 

lohn, freies Quartier, 80 Zentner Würfelkohle, und eine 
Klafter Aſtholz als Beheizungs-Deputat. 
Bewerber für erſteren Poſten haben nachzuweiſen: voll- 
kommene Kenntniß des Loeomotivdienſtes, nebſt der Fä⸗ 
higkeit, die eurrenten Reparaturen der Maſchine beſorgen 
zu können. Ferner die Kenntniß der deutſchen und einer 
ſlaviſchen Sprache. 

Bewerber für den Zugbegleiterpoſten haben ihre beim 
Bahnbetriebe diesfalls geleiſteten Dienſte, ſo wie Fertigkeit 
im Leſen und Schreiben nachzuweiſen. 

„Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache 
iſt erforderlich. 


Krakauer Gebiet bis 15. Dezember d. J. einzubringen. 
K. k. Bergamt. 
Iaworzno, am 25. November 1863. 


L. 2070. Obwieszezenie. (1038. 3) 


C. K. Sad powiatowy w Podgörzu podaje ni- 
niejszem do publicznéj wiadomosei, ze Katarzyna 
Stefanowa wnioska pozew przeciw Reginie Sikorzy- 
nie i Wawrzencowi Sikorze wzgledem zaplacenia 
niepodzielnie sumy 240 Zr. m. k. czyli 252 zir. w. a. 
i zazgdala wydania nakazu platniczego. 

Poniewaz Wawızeniec Sikora umark a postg- 
powanie spadkowe po nim jeszeze niejest przepro- 
wadzone, wige ustanowil c. k. Sad dla lezacej 
masy jego — Jözefa Sikorg kuratorem 2 zastep- 
stwem Franeiszka Klasia — oraz doręcza mu po- 


Krakau, am 21. November 1863. 


L. 16438. Edykt. (1027. 3) 


Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie zawiada- 
mia niniejszym edyktem nieobecnego Piotra Wi- 
zeüskiego, syna po Piotrze Wizenskim, bylego le- 
karza w miescie Krakowie, dnia 2 Sierpnia 1830 
zmarlym, ze na dniu 1180 Wrzesnia 1863 do l. 
16438 p. Leopold Lipinski prosbe do tutejszego 
c. k. Sadu krajowego wniöst o uznanie Piotra Wi- 
zefiskiego za zmartego z powodu jego nieobecno- 
sei w tym kraju przeszio 30 lat. 

Gdy pobyt i Zyeie nieobecnego tutejszemu c. k. 
Sadowi krajowemu wiadome nie jest, przeto w. mysl 
8.8: 24 i 277 C. C. p. nieobeenemu Piotrowi Wi- 
tenskiemu kurator w osobie Adwok. p. Machal- 
skiego 2 zastepstwem Adw. p. Koreckiego ustano- 
wionym zostat — i tenze nieobeeny Piotr Wi- 
zehiski wzywa sie, by w terminie jednego roku od 
dnia ostatniego zamieszezenia tego edyktu w ga- 
zecie tem pewni6j stawit sie, lub innym sposobem 
c. k. Sad krajowy o Zyciu swoim zawiadomil, w ra- 
zie przeciwnym po uptywie tego terminu za zmar- 
tego uznanym bedzie. 

Kraköw, d. 3 Listopada 1863. 


N. 2179. Edict. (1044. 3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte Maköw wird 
bekannt gemacht, es ſei am 4. März 1863 zu Skawina 
H.⸗Nr. 34 mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung, 
Sofie Malysa verehelichte und verwittwete Szafraniec ge- 
ſtorben. 5 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Joſef Sza⸗ 
franiee unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzu— 
bringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich mel- 
denden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator Adal- 
bert Malyſa abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Maköw, 11. November 1863. 


N. 686. Coneurs-Ausſchreibung. (4035. 3) 
Bei der Jaworznoer ärariſchen Kohlenbahn iſt die 
Stelle eines : 
Locomotivführers und eines Stationsaufſe⸗ 
hers zugleich Zugbegleiters 
zu beſetzen. 


—— — —„— wi mr men — — 


noten ein 


fl. 200,000 100,000 50,000 30,000 25 


wie ſie nicht leicht geboten wird. 


— — — — 


— nn nennen ri en ne mann arten ke? 


Jedermann, der noch in dieſem Jahre em 
Fortuna auf eine ſolide Weiſe die Hand bieten will, kann ſchon für wenige fl. 4 öſterr. Bank: 
riginal⸗Antheil⸗Lobs beziehen, zu der in aller Kürze, am 23. Dezember d. J. 

ſtattfindenden, von hieſiger Regierung errichteten und garantirten großen Staatsgewinne⸗Verloſung. 
8 Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei welchem über die Hälfte der Loſe mit Gewinnen von 


gezogen werden müſſen, iſt eine wirklich fo vortheilhafte und die 
Durch Unterzeichneten werden gefällige Aufträge gegen Einſendung des Betrags prompt ausge⸗ 


führt und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſendet. Es erwartet daher 
zahlreiche Aufträge Isidor Bottenwieser in Frankfurt a. M. 
5 . 


N. 2094. Obwieszezenie licytacyico42. 2-3) 


Ces. kröl. Sad powiatowy w Krzeszowicach po- 
daje niniejszem do powszechnéj wiadomosei, jz na 
dniu 16g0 Grudnia 1863 0 godzinie 10 przed po- 
ludniem, a w razie potrzeby w dniach nastepnych 
odbedzie sig w plebanii w Porgbie licytacya pozo- 
stalych po $. p. ksiedzu Ferdynandzie Niedzwiedz- 
kim plebanie Porebskim, ruchomosei a mianowicie: 
garderoby, mebli, poscieli, bielizny, srebra, szkla, 
ksigzek, koni, bydla, trzody, sprzetow domowych 
i gospodarezych, zbo2a i t. p. za gotowg zaplate. 

O cem ched kupna majacych zuwiadamia sie: 

Krzeszowice, 24 Listopada 1863. 


Erecutive Feilbietung (1057. 1-3) 


des dem Blafius Blaszezakiewiez gehörigen Antheiles 
der Realität N. C. 267 in Myslenice und des Acker— 
grundes Grzybköwka, 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Myslenice 
wird in Folge Anſuchens der k. k. Finanzprokuratur in 
Krakau Namens des h. Aerars de pr. 13. Juli 1862, 
1255 jud. die neuerliche Vornahme der dem Blaſius 
Blaszezakiewiez gehörigen Antheile der Realität N. C. 
267 in Myslenice, dann des Ackergrundes Grzybkcwka zur 
Hereinbringung der Reſtforderung pr. 56 fl. 5 kr. CMze. 
oder 58 fl. 88 ¼ kr. öſt. W. C. s. c. bewilligt, und zu 
dieſem Behufe die Tagſatzung hiergerichts 
auf den 21. Dezember 1863 und 18. 

Jänner 1864 
um 10 Uhr Vormittags angeordnet. 

Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Beiſatze eingeladen, 
daß jeder Kaufluſtige vor der Lieitation ein 10% als 
Vadium vom Schätzungswerthe pr. 225 fl. 22 kr. zu er⸗ 
legen habe, und daß die übrigen Bedingniſſe, dann die 
Schätzungsurkunde hiergerichts eingeſehen werden können. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Myyslenice, 20. November 1863. 


Nr. 2235. 
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Comptoir: Fahrgaſſe 105. (1058. 1) 
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Geſuche ſind dei dem k. k. Bergamte zu Jaworzno 


N. 303. Ogloszenie. (1037. 1-3) 


Komisya Instytutu ubogich i chorych oglasza, 
iz dozwolony dekretem c. k. Komisyi Namiestni- 
czej w Krakowie z dnia 9 Kwietnia 1863 do L. 
2685 — Bank zastawniczy W Tarnowie z daiem 
180 Styeznia 1864 w budynku szpitalnem ezynno- 
Sci Swoje rozpoczyna. 

2 komisyi instytutu ubogich i chorych. 
Tarnöw, dnia 22 Listopada 1863. 


Nr. 16638. Kundmachung. (1055. 1) 


Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wird be- 
kannt gemacht, daß die Firma: „Daniel Gewürz“ 
des Schnittwaarenhändlers Daniel Gewürz in Dembica in 
das Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 26. November 1863. 


vom 1. Dezember. 
Of fentliche Schuld. 


A. Des Staales. 
Geld Maar 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 68.90 69.10 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fi. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.70 80.0 
vom April — Detober 80.60 80.70 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 14.10 74.25 
dtto „ 4/% für 100 fl. 68.— 69.2 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 140 — 142.— 
„1854 für 100 fl. 90.50 979 
„ 1860 für 100 fl. 92.30 92 5 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. . 17.50 18. 
B r Mronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


p von Ni 1 5% fü 8 7 
zew z nakazem ptatniczym. Ä 5 des meer 115 100 ee . 1 ar 
Otem zawiadamia sig spadkobiercow Wawrzenca|von Schleſien ji 5% für 100 l. 88.50 89. 
Sikory 2 nazwy i miejsea pobytu niewiadomych 8 % Ahr er fl. —— 87.00 
3 N ; RL. g h für IHRE NE nr 
z tem wezwaniem, azeby albo sami albo przez ſvon Kärnt., Krain u. Käft. zu 5% für 100 l. 87.— 89 
— ustanowionego kuratora — lub tez przez innegoſvon Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.25 75 
zastepce swego niezbedue kroki dla swojej obrony|von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 50 73.— 
przedsiewzigli, albowiem wrazie przeciwnym skutki fen e. 1 — 5% für 100 fl. 24.28 74.75 
2 zaniedbania pochodzgce sami sobie przypisaé jo Siebenbürgen zu 5% für 100 156. —— az 
beda musieli. . 0 von Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.50 70.50 
Podgörze dnia 23. Listopada 1863. Actie n (pr. St.) 
der Nationalbank 780.— 782.— 


der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſtr. MWw. 1780 170.60 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 646.— 648.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M 1670. 1672. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
oder 500 Fr. „. 186.— 187.— 


der Kaiſ. Eliſabeih⸗Bahn zu 200 fl. GM. 135.50 136.— 


der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. EM. . 127.75 128.— 


der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Cinz. 147.— —— 
der vereinigten füdöfter. lomb.⸗ ven und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ober 500 Fr. 250.— 252.— 


der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 199. — 199.80 


fl. CW. 
der öͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahr s- Geſellſchaft zu 


500 fl. CM. ein e 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 )0 fl. CM. 228.— 230.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 392.— 394.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Actie = Gefellfchaft zu 

600. fl. tr. W. „ 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 152.75 153.28 

andbriefe 
der Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 102.50 103.— 

auf CMze U verloshat zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
W e bee verlosbar zu 5% für 100 fl. 88. — 85.20 
Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. = zu 4% für 100 fl. 73.25 73.50 

o ſ e 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. Sir. W. . ene BR RE 
Douau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EM. 88.— 90.— 
Trieſter Stadt- Anleihe zu 10I fl. HM. 112.— 114.— 

n 5 „ zu 50 fl. GM. 51.— 51.50 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öͤſtr. W. 23.25 33.75 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze 94.— 95.— 
Salm zu 40 fl. „ 5 35.— 35.50 
Palffy zu 40 fl. " 33.25 33.50 
Clary zu 40 fl. „ 31.50 32.50 
St. Genois zu 40 fl. „ 33.25 33.75 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 21.25 21.75 
Waldſtein zu 20 fl. „ er . 29.— 20.50 
Keglevich zu 10 fl. „ F 15.25 

Wechſel. 3 Monate. 
Bank⸗ (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% 103.— 103.— 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 103.— 103.25 
Hamburg, für 100 M. B. 3% . . . > 91.— 91.25 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% 121.25 121.25 
Paris, für 100 Frances 4% ² t. 457.80 47.80 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitis-Cours Letzter Cours 
er KR, 8 
Kaiſerliche Münze Dufaten — — - 58 5 82 

in vollw. Dukaten — HD — — 580 5 82 
„% un na Fra — — — — 16 55 16 60 
20 Franeſtücke 9 70 9 73 971 9 73 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 10 10 5 
uber nel — — — — 1 8 121 785 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm - 
nach Breslau, nach Oſtrau und übe Oderberg na 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormiet iges; — m 
und bis Granica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. m. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Borm., 8 Kir 40 Min. 
Abends; — nach MWieliczfa 11 Uhr Vormittags. a 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Ubr 30 Mi 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 uh 

von J Mk) Krakas Uhr 
10 Min. Morgens. 


r Vormittags. 
20 Min. Abends und 5 Uh. 


P eteorologiſche Beobachtungen. u kunft 8 
„ Barom. Höhe] z a e run Aenderung derſin Krakau von Wien 9 uhr 45Min, Früh, 7 uhr 5Min 
E auf ö gen re Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen 1 Bere. im 8 r Pr A . — ” 
= S lin Paris. Lini 0 d ; aufe des Tages in. Abends; — von u r 8 
8 88 a a Reaumur | der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft — von Oſtr au über Oberberg aus Preußen 5 l. 2 
2 Ban F ER Se ihr SON Den Abends; — von Lemberg 6 —— 15 Min. „ 2 
10 a 2 — 2 — | Br 01 | 9 5 5 Pr ae a 6 uhr 20 Si: 
— N wa eiter — 58 — 2g in Le von Krakau v32 Min. „9 40 
3161 29 37 — 5% 100 Weſt ſchwach 5 Nebel, Reif | 8 5 ends. a SE 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


